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erne grauſame Jronte anmuten dere Wohltat der Enthaltſam Schwäche Geiſt vier Geiſt aver retn Wtle Vie r
keit vom Trinken zu preiſen Es gibt ja doch nichts Köſt lensſchwäche als Volkskrankheit iſt der Fluch des deutſchen
licheres als den verſchmachtenden Gaumen durch einen fri Volkes Darüber kann auch der preiſe Geiſt der ſieb
ſchen Trank zu erquicken Gieichwohl weiß ein jeder daß ziger Jahre der Weltgeſchichte mit Blut und Eiſenes klug ist in der Zeit der großen Hitze dieſes Trink ſwiedete und das überlaute Kraftmeiertum der Jn

bedürfnis nur mäßig zu befriedigen Man ſoll nur ſchluck duſtrie Kondottieri vor dem Weltkrieg t e
weiſe trinken und vor allem zu kalte Getränke vermeiden Beides waren Verſuche die Krankheit der Willensſchwäche
zumal wenn der Magen leer iſt Aber die niedrige Tem zu bekämpfen das Erbübel ſelbſt blieb
peratur des Getränkes iſt nicht die einzige Gefahr die Und nach dem Zuſammenbruch brach es hervor mit ge
den Durftigen bedroht Eine nicht minder wichtige Rolle ſteigerter Heftigkeit Wir alle litten und leiden darunter
ſpielt daneben das Quantum der Flüſſigkeit das man dem oft ohne den eigentlichen Krankheitskeim zu kennen Au
Körper zuführt Wenn der Magen dabei voll iſt ſo wird im neuen Deutſchland wird viel und klug gedacht Die Zahl
die Verdaunng in gewiſſe Sinne unterbrochen da die Ver der Theorien der ismen iſt noch größer geworden Aber
dauungsfalze infolge ihrer ſtarken Verdünnung nur noch wir gleichen dem Helden Jean Pauls der drei Seelen
mit außerordentkicher Langſamkeit ihre Tätigkeit ausüben aber keinen einzigen Willen hatte
Die Folge iſt daß die Nahrungsmittel über die Gebühr Unſere Lage iſt ſchwer aber nicht verzweifelt Nur
lange im Magen verweilen Das kann zu allerlei Un müſſen wir die Brücke vom Denken zum Handeln ſchlagen
zuträglichkeiden wie Beſchleunigung des Pulgsſchlages und ſie führt über einen breiten Strom Wer wird

i S deutſchen Volk die Kraft zum Willen ſchenken EinSchwindelanfällen und Störungen der Nachtruhe führen 2 JZſt der Wagen andererſeits leer ſo folgt die Einführung Staatsmann Ein Künſtler Ein Dichter Gleichviel Fortjehnng Rachdruck verboten kuß
großer Flüſſigkeitsmengen in die Eingeweide eine rapide Er wäre ſein Erlöſer aus Not und Ohnmacht Das ich wirklich nicht nötig Botho Laß mir deinen Sein Geſicht war gerötet Weindunſt kam von ſeinen
Aufſaugung durch die Darmgefäße in die Leber Die rechte Ein Koſtbares hat die Zeit der tiefſten Erniedrigung Dogcart anſpannen dann fahre ich ſelbſt Wenn wir Diens Lippen An ſeinem wilden Bart hing noch der Rauchgeruch

Herzklapt der Zigarre Als er ſeinen Arm um ihre Schulter legte empe
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Ganz meine Anſicht, rief Preyſingk Das Aneinander
kleben erſchwert nur die Situation Uebrigens kommſt du da
der Tante Te entgegen Sie iſt auch mehr für Ellbogenfrei
heit als für Reih und Glied Na mein Herz wir werden
ſchon gute Kammeraden werden Nun gib mir den Abſchieds

wird durch die Lene mit einem Uebermaß an dem deutſchen Volke der Die Bereitſchaft c
Blutflüfſigkeit überſchwemmt was zu einer außerordentlichen
Erweiterung der Herzkammer führt und die Veränderungen
des Herzens herbeiführt die man an ſtarken Trinkern

beobachtet
Es empfiehlt fich demnach bei großem Durſtgefühl nur

ſchluckweiſe zu trinken tunlichſt auf kalte Getränke über
haupt zu verzichten und den warmen die den Durſt viel
nachdrücklicher löſchen wenn ſie auch bei dem Trinker nicht
das Wohlbehagen ailslöſen den Vorzug geben Es gibt
a freilich Fälle hierher gehören vor allem gewiſſe Stö
cungen der Nieren und Blaſentätigkeit in denen der
Arzt die Zuführung größerer Mengen von Flüſſigkeit ver
ordnet Aber diefe Fälle ſind verhältnismäßig ſelten und
keineswegs ſo häufig wie die Umſtände unter denen er ſich
genötigt ſehe den Flüſſigkeibszufluß zu beſchränken Hier
ſind zunächſk die Magenkrankheiten zu erwähnen bei denen
dieſe Giinſchränkung vor allem am Platze iſt Aber auch
hier gibt es eine Grenze da dem Organismus unbedingt
im Lauſe von 24 Stunden 1500 Gramm Flüſſigkeit zu
geführt werden müſſfen die er braucht um die durch die
Verdunſtung und den Schweiß ausgeſchiedene Feuchtigkeit
zu erſetzen Es handelt ſich für die Kranken alſo in erſter
Linie darum dieſes unabweisbare Trinkbedürfnis außer
halb der Mahlzeiten zu befriedigen Such bei den Herz
ranuken iſt dieſe Entziehung der Flüſſigkkeitszufuhr an
gezeigt Ganz beſonders empfiehlt man die Durſtkur neuer
dings aber zur Bekämpfung katarrhaliſcher Zuſtände bei
chroniſchen Schnupfen und BronchialAſthma Man hat hier
durch rigoroſe Entziehung der Flüſſigkeitszufuhr außer
ordentlich gute Ergebniſſe erzielt Aber angenehm ſind dieſe
Entziehungskuven dadurch nicht Am allerwenigſten in der
heißen Jahreszeit Um die Sache etwas erträglicher zu
machen wan bemüht durch Verdunſtung von erwärmten
Waſſer Die Luft des Krankenzimmers mit Feuchtigkeit zu
derſergen Vorzügliche Reſultate hat man mit dieſer Durſt
kur auch bei nicht zu ſtillenden Durſtfällen vor allem beim
Brechdurchfall der Säuglinge erzieſt

Die deutſche Krankheit
Von

Dr Eduard Herold Hof a d Saale
Wer die Krankheit kennt die ihn befallen iſt halb ge

ilt Seit unſerem Zuſammenbruch mühen ſich wohlu und e Aerzte als da ſind Politiker und Volks
irte Pſchologen und Ethiker die Diagnoſe der deutſchenKrauthen e Mit deutſcher Gründlichkeit horchen

ſie den Reichskörper aus prüfen die ſchwachen Herztöne ſchüt elg das beſorgte

deutſche Kraukheit iſt die
Gruppen

zehren
Gewiß R dieſe Diagnoſe richtig aber der Keim der

tneſer Nach der ungeheueren Kraftanſpan
Zu kam das alte Erbübel wieder zum

i Sie iſt der Pfahl im
Krankheit
nung im
Durchbruch die Willenloſigkeit

Haupt und ſprechen Die
Zerriſſenheit in Parteien und

die in gegenſeitiger Befehdung die Kraft des
Volkes die Weltkrieg und Blockade noch übrig ließ ver

von
nStädten und Märkten vom Arbeiter wie vom a

er kann man es hören Denn in der tiefſten Not hat
Deutſchland ſein Erbübel erkannt das ihm in Zeiten äuße
ren Glanzes verborgen blieb Und wer die Krankheit
kennt die ihn befallen iſt halb geheilt

ſeinem Erbübel der Willenloſigkeit heilen zu la

Literatur
Alle Wege zu vir ſelber Novellen von Kurt Frie

berger Wila Wiener Lirerariſche Anſtalt
1920 Wien Berlin

Der nachdenkliche Titel faßt ſechs formſchöne Novellen
zum Kranz deren jede in Bau ſprachlicher Geſtaltung und
Stoffwahl als vollendetes Beiſpiel dieſer Kunſtgattung dienen
kann Grundverſchieden an Zeit und Ort der Handlung
eignet ihnen dennoch ein tiefinnerer Zufammenhang Sie
lehren wie jedes bedeutſame Ereignis unſeres Lebens ſeinen
Zweck dadurch erfüllt daß es zur Selbſterkenntnis des
Erlebenden beiträgt Aus geiſtigem Jnhalt wächſt Schönheit
der Form Da iſt namentlich die Novelle mit dem un
heimlichen Namen Geſpräch in der Nacht die an Ge
ſchloſſenheit und Pracht nur unter dem Beſten ihresgleichen
findet Sehnſucht eines Einſamen hebt zu erzählen an
Das tote Brügge tut ſich auf als ſtimmungsdunkle Bühne
Schwurgericht und Mordanklage klingen unheimlich an mit
einem Male ſind wir hingeriſſen in furchtbares Geſchehen
lernen wir die Unerfüllbarkeit jedweder Sehnſucht Die Er
zählerkunſt des Verfaſſers bewährt ſich aber nicht allein

Fleiſch des deutſchen Volkes auch unſer Größter Goethe
war nicht frei von ihr

Es iſt as hätte ſich die Kraft des deutſchen Volkes in
Der Reſteinzelnen tiſchen Erſcheinungen erſchöpft

im Tragiſchen Humor und bittere Jronie wie namentlich
in der ſpöttiſchen Satyre auf überfeinertes Wiener Herren
tum Die Schauſpielſchule erfreuen nicht minder an dieſem
Buche das ſich in Inhalt und techniſcher Ausſtattung wür
dig den bisherigen erfolgreichen Veröffentlichungen der
Wila anreiht

Demokratie und Volſchewismus Von Walter Kamper
Verlag der Frankfurter Sozietätsdruckerei
Frankfurt a 1920Die kleine Schrift Demokratie und Bolſchewismus gibt
aus der Feder des Redakteurs Kamper Betrachtungen über
ſtaatspolitiſche Grundfragen Kamper ſteht auf dem Boden
der Demokratie Er verficht ſie mit Weisheit und Tempe
rament trotzdem oder vielleicht gerade deshalb iſt
er ein kühlwiſſenſchaftlicher Analyſierer Seine beiden Auf
ſätze über Demokratie ſind feingeſchliffene durchaus politiſch
wiſſenſchaftliche Betrachtungen die Weſen Ziel und Art
der Demokratie ebenſo gründlich wie überſichtlich erläutern
Seine drei Aufſätze über den Bolſchewismus die in engem
Zuſammenhang mit den Aufſätzen über die Demokratie ſtehen
betrachten das Weſen des Bolſchewismus nicht vom pſycho
togiſchen philoſophiſchen kosmopolitiſchyn Standpunkt aus
auch ſie ſind rein politiſch So wird hier politiſch aller
dings nur auch das Weſen des Bolſchewismus in über
zeugender wiſſenſchaftlicher Weiſe dargelegt Selten iſt über
die Demokratie und den Bee ſo ſachlich und
lehrrei ſchrieben worden wie hierehe geſc Martin Feuchtwanger
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tag reiſen wollen habe ich noch zu packen
Richtig rief Preyſingk lebhaft darüber haben wir noch

gar nicht geſprochen Jch ſchlage vor nimm nur das Nötigſte
mit und laß alles üßrige auf dem Frachtwege nahkommen
Das Haus in Preyſingkshof iſt nicht groß aber ein paar
hübſche und wohnliche Zimmer ſtehen für dich bereit Schau
ſis dir erſt an dann kannſt du ſie dir immer noch durch dein
eigenes Mobiliar vervollſtändigen

Gut, erwiderte Anita ich ſtelle meine Sachen ſolange
auf den Speicher und fertige eine genaue Liſte an ſo daß ich
nur zu ſchreiben brauche was ich haben will

Wie iſt s mit deiner Zofe Soll ſie dich begleiten Ich
weiß nicht ob Tante Te genügende weibliche Dienerſchaft
beſitzt und du wirſt verwöhnt ſein

Nein ich bin nicht verwöhnt Trotzdem ich habe
eine Bitte Vater Sie ſagte zum erſtenmal Vater
Es kam etwas ſchwerfällig heraus aber ſie lächelte dabei
unter niedlichem Erröten Alſo ja eine Bitte Jch möchte
die Nunni mitnehmen Das iſt meine Amme meine jetzige
Wirtſchafterin Frau Sanzer eine treue und zuverläſſige
Perſon die mir Zofe Diener Köchin Haushofmeiſter und
Anſtandsdame erſetzt Darf ich

Aber ſelbſtverſtändlich Wir werden ſchon Platz für ſie
ſchaffen

Sonſt baue ich an, ſagte Anita
Preyſingk ſtutzte leicht und lachte dann Schön baue du

an rief er Einen Turm einen Flügel oder ein Stockwerk
Vielleicht keines von alledem Aber ernſthaft ich habe

ſchon daran gedacht ob ich mir nicht irgendwo in deinem Park
ein kleines Blockhaus errichten laſſe Das iſt ſchnell gemacht

und dann ſtören wir uns gegenſeitig gar nicht Dann
komme ich auch der Tante Te nicht in die Quere

Das wird ſowieſo nicht geſchehen liebes Kind, ſagte
Brothuſen ernſt Jch bin gewiß daß die Gräfin Remſcheidt
dich mit offenen Armen willkommen heißt

Jch hoffe es wenigſtens, fügte Preyſingk hinzu Er
hatte ſeine eigenen Gedanken es fiel ihm ſchwer auf das Herz
daß er der Tante von allen den neuen Geſchehniſſen noch keine
Mitteilung gemacht hatte

Anita legte ihre Hand auf den Arm Brokhuſens er ſpürte
den Druck ihrer Finger wie ein Zeichen der Betonung

Und wenn die Gräfin auch noch ſo liebenswürdig und
zuvorkommend Botho, ſagte ſie ich bin ihr vorläafig
ine Fremde Außerdem einen Augenblick pauſierte ſie
und fuhr dam ſchneller fort Außerdem bin ich an Selb
ſtändigkeit gewöhnt und möchte ſie mir erhalten

Das i bergreiflich, entgegnete Preyſingk ohne weiteres
Ati ich gefehe du gefällſt mir immer mehr Bau dir wenn

du willſt ein Schloß oder eine Blockhütte der Park iſt
groß

Jch danke dir, erwiderte Anita und zwar aufrichtig
Sieh es ſud immerhin Monate die ich bei euch verlebe
Und ich habe das Empfinden ein etwas ſchwerfälliger Gaſt
zu ſein Meine Anſchlußfähigkeit iſt nicht groß auch wenn
mein Herz es anders möchte Da halte ich es ſchon für beſſer
nicht Stunde für Stunde aufeinander angewieſen zu ſein

fand ſie einen ſtarken Widerwillen gegen ihn Sie ließ ſich
ungern küſſen auch von ihrem Bräutigam Noch nie hatte
ein Männerkuß ihr Süße gegeben Diesmal aber mußte ſie
Mut faſſen Am liebſten hätte ſie den Mann der groß und
ſtark in ſeiner herrſchenden Kraft vor ihr ſtand mit beiden
Händen zurückgeſtoßen

Sie tat es nicht Sie dachte an die Zukunft und küßte thun

Zweites Buch
Tantso Te war heute früher aufgeſtanden als ſonſt Es

war kaum fünf Uhr und ein feuchter Lenzmorgen mit ver
hängtem Himmel und zitternden Nebellappen über den Wieſen

Der Bequemlichkeit eines Schlafrocks hatte Tante Te ſett
langem entſagt Wer ſie zum erſtenmal ſah und in ihre
koſtümlichen Eigenheiten noch nicht eingeweiht war hätte ſie
in der Verblüffung des Eindrucks vielleicht gar nicht für ein
weibliches Weſen gehal en Sie trug eine Flauſchjoppe mit
Hornknöpfen dick und weit und über die Taille hängend dazu
einen roſtbraunen Rock aus hausgewebtem derbem Bauern
köper der kaum bis zu den Knöcheln reichte und die hohen
dickſohligen Stiefel ſehen ließ Das graue Haar war zu
ſammen gerollt und aufgeſteckt und verſchwand völlig in dem
dunklen Filzhut der bis über die halben Ohren gezogen war
unter der Krempe war ein kleines faltenreiches farbloſes
Oval ſichtbar eine Hakenna e ein ſchmaler ſeiner Mund und
ein Paar gute blaue Augen die noch immer ungemein ſcharf
ſahen und auch auf der Suche im Walde keiner Brille de
durften

Das war die Gräſin Tereſina Remſcherdt genannt Tante
Te auf einer Reiſe ihrer Elte n eigentlich nur verſehentlich
weil viel zu früh in Bologna geboren und auf den Namen
einer berühmten italieniſchen Sängerin ge auft die damals
im gleichen Hotel wie die alten Remſcheidts wohnte und mit
der ihre Mutter ſich im Wochenbeit angefreundet hatte

Das war Tante Te gleichſam vorherbeſtimmt zur alten
Jungfer weil ſie mät der Aufrichtigkeit ihres Weſens und
ihrer originellen Groblheit alle Männer erſchreckte vielleicht
auch weil ihr nur eine eine mangelhafte Mitgift zu esgen war
Zimperliche Jüngferlichkeit ſah man ihr auch mit ſechzig
Jahren nicht an Ach nein ihren zarten Körper zum Troig
war ſie von erfriſchender Derbheit war von früh bis ſpät
auf den Beinen ging auf die Jagd ratterte auf ihrem kleinen
Selbſtfahrer in den Feldern umher ſtapfte durch die Siälle
kümmerte ſich um alles ſchnauzte die Faulen an und beſuchte
die Kranken und griff mit eigener Hand recht energiſch zu
wo es ihr nötig erſchien

Das alſo war Tante Te Frau Gräfin, wie ſie ſich
nennen ließ obwohl die Myrte der Fraulichkeit nie ihren
Scheitel geſchmücht hatte Aber da ſie als eingetragene Stiſts
dame von Neuthurm Anſpruch auf den Titel Frau hatte
das war geſetlich geduldete Sitte ſo ließ ſie ſich auch ſo

an reden

Sie ſtand noch in ihrem Schlafzimmer das oberhalb der
Veran lag und in ſo en Dürfſtigkeit wWes



c 422 a T u c 7 v We E S r S e O 5 S S e D r 2 e e S S v e 8,5 7 2 Sc 2 e 2 9 22 c 25 S S S S SC a 2 e s e 2 2 e e h 2 Ss t Se S J s S c 7 8 2 ä 210 rS J r Se e

S a e Se S e S e e S
große waſſergefüll e Hinkwanne mit zwei Schwämmen bildete
den Mittelpunkt eine eiſerne Bettſtelle ſtand an der einen
ein Kleiderſchrank an der gegenüberliegenden Wand an einem
Fenſterriegel hing ein kleiner Fünfgroſchenſpiegel vor ihm
koiffürte ſich Tante Te aber es ging immer ſehr raſch

Jetzt nahm ſie den Spiegel ab und ſtieß das Fenſter auf
Jhre Naſenflügel weileten ſich in der ihr entgegenſchlagenden
Morgenluft Ein kühler Tag es konnte auch Regen geben
den brauchte man Sie nidkte zufrieden

Aber die Zufriedenheit hielt nicht an als ſie den Brief
nahm der auf ihrem Nachttiſch lag Er war geſtern am ſpäten
Abend durch Eilboten eingetroffen und hatte ihr eine ſchlaf
loſe Nacht gebracht Erſt gegen Morgen war ſie ruhiger ge
worden ſie wußte nun was ſie zu tun hatte Sie faltete
den Brief zuſammen und ſteckte ihn in die Taſche Blöd
ſinniger Bengel, murmelte ſie dabei

Dann ſtieg ſie die Treppe hlnab die in das erſte Stock
werk des Hauſes führte und ſchlug ſtark mit dem Klopfer
auf das in der Entree hängende Gong Alugenblicklich wurde
ein unterirdiſches Schlurren und Laufen hörbar und hierauf
ertösnte vom andern Ende der Souterraintreppe eine ängſt
lich fragende Stimme in krächzendem Alt Frau
Gräfin 7 Ach du lieber Herrgott was iſt denn
paſſiert

Na was ſoll denn paſſiert ſein Rasmuſſen Wenn ich
mee eine Stunde früher aufſtehe braucht doch noch lange
nichts paſſiert zu ſein

Jch dachte man bloß Frau Gräfin, rief wieder der
krächzende Alt aus den niederen Regionen es iſt ja doch
erſt fünfel

Wenn dreie wäre brauchten Sie ſich auch nicht ſo
fürchterlich zu verwundern Sagen Sie mal Rasmuſſen
Sie kon wen wohl eben erſt aus den Federn

Aber Frau Gräfin ich habe ſchon vor ner Stunde Mehl
und Butter rausgegeben Es ſoll ja gebaden werden

Schicken Sie mir meinen Tee auf die Veranda Und
dann hören Sie zu Rasmuſſen ich will Sie ſprechen ebenſo
den Inſpektor und den Vogt und Fräulein Triebel Wenn
Fräulein Triebel noch im Bette liegt wecken Sie ſie

Schön Frau Gräſin Die wird wohl noch ſchlafen
Wecken Sie ſie rief Tante Te nochmals mit verſtärkter

Stimme
Dann trat ſie aus dem Dämmerlicht des Vorraums auf

die Veranda wo ihr ein großer rotbrauner Hühnerhund und
ein Tedel ſchwanzwedelnd und unter begrüßendem Kläffen
entgegen ſprangen

Ruhe Kinder, ſagte die Gräfin Sie blieb einen Augen
blid auf dem erſten Treppenabſatz der Veranda ſtehen die
rechte Hand auf dem Kopfe des Hühnerhundes und mit der
Linken den heftigen Liebkoſungen des Dackels wehrend der
unter poſſierlichen Sprüngen Kletterverſuche an ihrem Kleide
machte Sie ſchaute in den Park und da fühlte ſie wie ihr
Herz ſich langſam zuſammenzukrampfen ſchien und ein un
endlich wehes Gefühl in ihr aufſtieg Sie hatte dies hübſche
kleine Neſt liebgewonnen und das Scheiden wurde ihr ſchwer

Sie ſtieg in den Garten hinab und umſchritt das RundellL
vo dem Hauſe auf deſſen Mittelſtück Buſchroſen grünten
Der Frühling hatte in dieſem Jahre ſpät e nge etzt die Blätter

zeigten noch das helle Grün des erſten Sproſſens auf den
Eichen hlag neben den aufbrechenden Knoſpen das braune
vertrocknete Laub des Vorjahrs die Akazien reden ihr male
riſch gezeichnetes Gezweige nadt in die Morgenluft die
grünen Pünktchen die auf ihren Aeſten das neue Werden
kündelen waren noch kaum zu ſehen Die Gräfin ſchritt
weiter der feuchte Kiesſand knirſchte unter ihren derben
Sehlen die Riſpen am Raſenrande ſchüttelten den Tau an
ihrem Kleiderſaum ab Sie ſchritt den breiten Einfahrtweg
hinauf von alten Kaſtanfen beſetzt deren dide braungiaſierte
Knoſpen ſich eben erſt erſchloſſen hatten und bog dann in
einen ſchmaleren Fußpfad ein der ſich durch Spireen und
Fliederbüſche bis zum Parkgitter wand und endlich wieder
in den Fahrweg mündete

Eine ordnende Gärtnerhand mit Aſtſäge und Heckenſchere
hatte hier lange nicht gewaltet Das Kber den Pfad hängende

r u o u r et vwertöähnfen Daortte Eitie J Tee fit das Geſicht aber es tat ihr nichts die Hand wiſchte
nicht einmal die Feuchtigkeit von den Wangen

n

Buſchwerk noch naß von der Kühle der Nacht ſchlug Tante

An dem
niedrigen Eichenholzſtaket das den Park nach der Dorfſeite
zu begrenzte blieb ſie eine Minute ſtehen Preyſingkshof war
eigentlich kein Dorf ſondern ein Vorwerk das der Urgroß
vater Wills der noch auf Ober Gittersdorf ſeßhaft geweſen
war begründet hatte So umſchloſſen denn nur wenige
durch Wieſenland und Obſtgärten getrennte Häuſer den Anger
de leblos dalag und wie ausgeſtorben Jetzt aber begann
ein Hund zu kläffen und die beiden Köter Tante Tes ant
worteten ſofort und ſprangen neugierig den Zaun entlang
Freie hinterher ſchritt ein humpelnder alter Kerl der einen
großen leeren Kartoffelſack wie einen Mantel um die Schultern
gehängt hatte der Schäferhund ein weigzottiger Spitz um
raſte in weitem Bogen unauſhörlich kläffend die kleine Herde
Nun gerielen die beiden Köker der Gräfin ſie hießen ſelbſta
verſtändlich Hektor und Männe ganz außer ſich vor Erregung
denn der Spitz war ihr Todfeind Der Spitz hatte auch den
heuſenden Gegenlaut gehört er fuhr mit Windeseile bis dicht
an den Zaun heran hinter dem Hektor und Männe wie die
Beſeſſenen raſten jaulte die Gegner an und karrierte dann
ſchleunigſt wieder zu ſeinen Schafen zurück Der humpelnde
Alte guckte ſich um zog ſeine Mütze und beugte den Ober
körper wie zu einem verunglückten Kompliment Auch nebenan
hatie ſich inzwiſchen ein Tor geöffnet ein kleines Mädchen
trieb ſechs Gänſe vor ſich her die hintereinander marſchierten
zuletzt eine arme kranke die einen gebrochenen Flügel nach
ſchleppte Aus einem der Schornſteine über den niedrigen
meiſt mit Stroh eingedeckten Dächern ſtieg eine Rauchwolke
auf Und wie auf Verabredung begannen nun ſämtliche
Schornſteine zu rauchen die einen wild und qualmig die
andern zarter ſtrichweiſe oder unter feinem Gekräuſel das
ſih raſe verflüchteie

Tante Te pfiff den Hunden und ſchritt den Fahrweg
zurück Nun hatte jie jenſeits des Rundells die Hausfront
vor ſich die ganz von wildem Wein umbuſchte Veranda vor
dem Portal und rechts und links davon die blanken Fenſter
augen des Parterregeſchoſſes Da ſtieg von neuem etwas
wie ein inneres Schluchzen in ihr auf dies kleine Schlößchen
mit ſeinem hohen gebrochenen Manſardendache und ſeinen
verwitterten Mauern war ihr zur Heimat geworden Und

von nun ab auf dem kurzen Wege bis zum Hauſe trafen ihre
Augen überall auf verhätſchelte Lieblinge auf einen arm
ſeligen Amor aus Sandſtein den ſie mit Efeu umkleidet hatte

auf eine junge Blutbuche die ſchon einmal erfroren ſchien
ſich nun aber von neuem erſchloß auf eine eigenhändig ge
zimmerte Gartenbank aus Birkenholz auf einen jungen
Schneeballenbaum

Aeh bäh, ſagte ſie in einem Ton des Jngrimms und
Widerwillens und pfiff wieder den Hunden die hinter einer
gelben Katze herjagten

Die Rasemuſſen hatte auf der Veranda ſchon den be
ſcheidenen Frühſtückstiſch gedeckt

Na aber gnä ge Frau Gräfin, ſagte ſie und knickte
dabei begrüßend in den Knieen ein warum denn ſo in
aller Herrgottsfrühe Immer noch wie die Jüngſte

Man muß wenigſtens ſo tun Mamſelkken ſonſt verludern
die andern Aber es iſt auch von wegen dem Briefe den
Sponholz geſtern abend gebracht hat Jch mußte ihn erſt
überſchlafen weil er allerhand Neues erzählt Alſo am
Dienstag kommt der gnädige Herr

Am Dienstag Der Schürzenzipfel der Rasmuſſen
glitt über die Augen

Bloß nicht heulen Rasmuſſen ich bleibe auch trocken
wie ein Dörrapel

Die Schürze fiel wieder Ob er mich man wiedererkennt d
Fuffzehn Jahr hab ich in Ober Gittersdorf geſeſſen und
länger als zehn ihn nicht zu Geſicht gekriegt Das letzte Mal
ach gnä ge Frau Gräfin na ich ſage ſchon lieber gar
nichts

Es ſſt auch beſſer Mamſellken was ſoll man denn noch
viel ſagen Geſchehenes iſt geſchehen und vno einem Wieder
gutmachen wird auch keine Rede ſein können Nämklich er
bringt fich ein Kind mit

Fortſetzung folgt

S c S e S ee

Das Pfetferl
Skizze von

Ernſt Murr
Nachdruck verboten

Seit es wärmer geworden iſt jeden Abend nach dem
Gebetläuten der Simerl hinter ſeinem Häusl auf der Höhe
und ſchaut hinunter in den Bergbach der vom Zinſenſtock

kommt

Das Agerl ärgert die Schauerei ſchon lange
Der Simerl iſt ein kleiner Bergbauer der ſein kleines

Gut allein bewirtſchaftet ſeit vor einem Jahr ſeine Mutter
ſtarb Ein ſauberer Menſch iſt er Dreißig Jahre alt Aber
er hat gar keine Schneid

Na ja, denkt die Agerl der er trotzdem recht gut ge
fällt bei mir braucht er ja net viel Schneid die Schneid
hab ſcho i

Aber ſo viel Schneid ſollte er doch haben der Simerl
zu ſehen daß ſie Schneid hat und recht gern ihre Schneid
mit der ſeinigen zuſammenlegen möchte damit was Rich
tiges draus werden könnte

Statt deſſen ſchaut er alle Abend wie ein ſchwermütiger
Geißbock in den Zinſenbach hinunter

Dös halt i nimmer aus ſo a langweiliges Manns
bild brummt s Agerl ſchmeißt das Kopftüchl an dem
es genäht hat in einen Winkel und geht vor s Haus

Wo gehſt denn hin ruft ihr die Mutter nach
A bißl Luft ſchnappen ſagte das Dirndl

J woaß ſcho denkt ſich die Mutter nach wem d
ſchnappſt Der dumm Teifi hat ja koane Aug n im Kopf
für a ſaubers Madl bloß für d Kuah im Stall und d
Kartoffeln auf m Acker und n Miſt von der Hütt n

mei

Sie ſeufzt ſo tief daß ihr fünfzig Maſchen vom Geſtrickten
vrunderrutſchen und ſchickt ein Stoßgebet zur heiligen Ge
noveva zu der ſie in Heiratsſachen ein beſonderes Ver
trauen hat

Derweil iſt das Agerl mit ihrer Luftſchnapperei gegenüber
vom Simerl auf der anderen Seite vom Zinſenbach ange
kommen Aber er merkt nix und hört s nicht einmal wie
ſie einen Huſten kriegt als ſei ihr ein Heuſchreck in den
Hals geſprungen

Du ſagt ſie endlich
Jetzt ſchaut er auf Grüaß Gott Agerl
Grüaß di Gott Was ſuchſt denn im Zinſenbach Haſt

was neifall n laſſ n
Ja mei Pfeiiferl
Dei Pfeiferl Sie lacht hell auf Dös haſt d ja im

Mund
Da nimmt er s heraus und ſchaut ſie traurig an Dös

Pfeiferl moan i net Schau Agerl i moan dös andere
Pfeiferl dös mir mei Muatter ſelig vier Wochen vor
ihr m Tod ſchenkt hat Dös is mir im Herbſt da in n
Bach einig fall n J moan halt alleweil i müßt s wieder
drin lieg n ſeh n ſchau s letzte Andenken von mein m
liaben guaten Muatterl

A braver Burſch is erl denkt s Agerl und es wird
ihr ganz flimmerig vor den Augen

Dös Pfeiferl, ſagte ſie laut hat ja der Bach längſt
davon tragen Wia ſoll denn dös no da drunt lieg n und
auf amal wieder zum Vorſchei n komma Simerl du
ſpinnſt ja

Es gibt Wunder, antwortete er tiefernſt
Ja meint ſie Wunder gibt s ſcho aber net weg n ſo

an dummen Peiferl
Da ſchaut ihr der Simerl ſehr ernſt ins Geſicht Agerl

ſagt er mit einer ganz anderen Stimme als ſonſt mit einer
ruhigen und ſicheren Mannesſtimme A Pfeiferl das ma
von ſei m Muatterl hat is niamals a dumm s Pfeiferl und
weg n ſo an Pfeiferl kann s aa a Wunder geb in

Das Agerl wird glührot wie die Zinſenſtockzacken droben
im Sonnenſchein So hab s ja net moant, ſtottert ſie
und ſchlägt die Augen nieder Herrgott der Simerl hat
doch ein bißl eine Schneid wenigſtens für ſein Mutterl
und ihr Pfeiferl Derfſt mir net bös ſei wiſpert ſie

J bin dir aga gar net bös, ſagt der junge Bauer
und hat wieder ſeine alte tiefe träumeriſche Stimme Warum
ſoll i dir denn bös ſei vBiſt ja ſo a ſauber s liabs
Dirndl hätt er am liebſten beigeſetzt Das hat er aber nicht
rausgebracht

Jeſſes ſchreit das Agerl weil er gar nimmer aus
ſeinem Gedanken ſich herausfindet auf einmal laut und

beugt ſich über den Bach berein

e e z e zr t e

Was is denn fährt er auf Haßt s Hfeiferl ge
ſeh n

Na lacht ſie Da ſchau Der Mond is in n Zinſen
bach fallen und zappelt drin

O je fagt er enttäuſcht J hab ſcho moant du
hätt ſt mei Pfeiferl funden

Aber wia ſoll denn grad i s Pfeiferl finden fragt
ſie ein bißl befangen Dös hörr ja a Wunder dazu

J moanet antwortet er Du könnt ft vielleicht a
Wunder ſammbringa

So a ſündhafte Red murmelt ſie und wird wieder
glühend rot

Dann ſchauen ſie alle zwei voller Eifer dem Mond zu
der in den Zinſenbach gefallen iſt und da drin zappelt und
auf jeder einzelnen Welle hin und her ſchaukelt Das
dauert ſo eine geſchlagene halbe Stunde Drauf gehn ſie
mit einem ſtillen Gruß auseinander und in tiefen Gedanken
heim wie wenn ſie einander wer weiß was Geſcheites ge
ſagt hätten und darüber nachſtudieren müßten

No ſagt die Mutter vom Agerl kang biſt d aus
weſen mit deiner Schnapperei Haſt d denn was Rich

tig s derſchnappt
Na meint s Agerl und wird wieder glührot dabei
Schau Schau denkt fich die Mutter Dösmal hat s

wirkl was derſchnappt Da hoaßt s aufpaſſen
Das Agerl aber treibt den ganzen Tag und die ga

Nacht die ſpaßige Rede vom Simerl wegen dem Wunder
rum das ſie zuſammenbringen ſoll Weil ſie aber nicht

weiß wie ſie ein Wunder zuſammenbringt und weil das
offenbar der Simerl beſſer verſteht als ſie bleibt nix
anderes übrig als daß ſie am nächſten Abend wieder zum
Zinſenbach naufgeht und ſchaut was der Simerl weiter
drüber zu ſagen hat

Aha, nickt die Mutter ſchnappſt d ſcho wieder
Da rennt ſie davon wie wenn ſie geſtohlen hätte und

erſt droben als ſie den Simerl ſieht verſchnauft ſie nach
her grüßt ſie ihn und drauf grüßt er ſie dann ſchauen
ſie wieder mit einander den Mond an der noch alleweil
im Zinſenbach zappelt und dazwiſchen hinein reden ſie
hie und da ein paar Worte vom Felb und vom Wald
und von allerhand

Aber wegen dem Pfeiferl und wegen dem Wunder will
ſich der Simerl nicht näher auslaſſen ſo daß nix anders
übrig bleibt als daß das Agerl am nächſten Abend wieder
naufſteigt zum Zinſenbach

Haſt d n no net derſchnappt brummt die Mutter
hinter ihr drein und lacht

So geh die Geſchichte zwei drei Wochen fort Der
Simerl paßt den ganzen Tag auf den Abend und das Agerl
paßt auch und ſehr notwendig haben ſie s am Zinſenbach mit
der Mondguckerei ſogar dann noch als er inzwiſchen Neu
mond geworden und gar kein Mond im Bach mehr zappelt
Sie aber haben geſucht und geſucht ob er vielleicht ein
bißl weiter hinuntergeſchwommen iſt Dabei iſt auf einmal
eine kleine Brücke gekommen und raſch war der Simerl
über dem Brückerl drüben und hat das Agerl bei der Hand
gehabt und ſo Hand in Hand ſind ſie mit einander
in den Wald gegangen durch den der Bach lief

Aha denkt s Agerl Jetzt will er mir zoag n wie
ma a Wunder ſammbringt

Jm Wald haben ſie ſich hingeſetzt ganz am Waſſer
Jeſſes ſchreit das Agerl auf einmal s erſt Veigerl

und bückt ſich
Halt ſagt der Simerl Net ausvreiß n Ausgrab n

mein Muatterl ſein Grah
Dabei legt er ganz ſtill den Arm um s Agerl
Sie gräbt und gräbt mit ihren kleinen feſten Fin

gern
Ja was is denn dös murmelt ſie auf einmal
Was denn Agerl Was dennSie gräbt hebt was raus und ſchaut bald den Simer

an bald das Pfeiferl Das Pfeiferl hat der Bach juſt
da hergetragen und juſt aus dem Pfeifer raus iſt das
erſte Veigerl gewachſen

Siehgſt ſagt der Simerl Jatzt haß d richt e
Wunder ſammbracht

Die Mutter aber ſchmunzelt als ſie die zwei ſo mit
einander daherkommen ſieht und ſagt J dank dir ſchö
Sankt Genoveva Jatzt hat ſ n endl do derſchnappt

Die Durſtkur
Jetzt mitten im Sommer von einer Durſtkur zu Pprechen

erſcheint reichlich ſchlecht am Platze um des muß es wg
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